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Beschreibung des ehemcihligen Wieder-

halls bey Derenburg.

(Aus dem Reise-Journal des Hm. Verfassers.)

Ich hatte mich die ganze Zeit der Reise,

und schon lange vorher auf das vortreff¬

liche Echo zu Derenburg, eine Meile von

Halberstadt, gefreuet.

Niemahls habe ich von diesem Echo

etwas gelesen, und doch schien cs so sehr

von den bekannten Regeln des Schalls ab-

zuweichen, daß dessen Andenken billig dein

Naturforscher anfbchalten bleibe» muß.

Auf einem Hügel, nahe bey dein

Städtchen Derenburg, liegen die ehrwür¬

digen und wählerischen Ueberblcibsel der
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alten Burg der Herren von Veltheim,

welchen ehemahls diese ganze Hen schuft

versatzweift gehörte. Im Jahr 1764. be¬

suchte ich zue st diese Gegend des vortreff¬

lichen Wiedcrhallö wegen, welcher in diesen

alten Ruinen wohnte. Es bestanden sel¬

bige damahls aus einem viereckten Thurm

nebst einer hohen Mauer, welche mit der

Nordftite des Thurms in einer Fläche nach

Westen zu fort lief. Der Thurm steht

noch, ist sehr schmal und hoch, indem er

nur etwa 20 Fuß Breite, und dem Au¬

genmaß nach, völlig 120 Fuß Höhe hat,

das Gemäuer hatte etwa 70 Fuß Höhe

und 200 Fuß Lange, und dieses beyees

machte dasjenige aus, was sich von der

Nordftite dieser Ruinen dem Auge dar-

siellte.

Gerade gegen dieser Nordftite über, ist

eine Anhöhe, aus deren Gipfel ein run-
N 2
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der Aufwurf befindlich ist, und dieses war

der Standpunkt, auf welchem man seyn

mußte, um den Wiederhall vom Gemäuer

zu hören. Ein Echo, das au Starke,

Deutlichkeit und langem Ausbleiben des

Schalls vielleicht »irgendwo seines Gleichen

hatte. Es wiederhohlte selbiges mit größtre

Präcision und Deutlichkeit 27 geschwind

nach einander ausgesprochene Sylben, näm¬

lich die Worte: Lonturdodsnirii' Lvli-

stgnlinopoliloni innumer-ilzilikins lollici-

tnclinibus.

Wenn dieses recht geschwind ausge¬

sprochen wurde, so paßte selbiges so genau

m die Zeit, die der Schall ausblieb, daß,

wenn man eben die letzte Sylb? ausge¬

sprochen hatte, das Echo die erste Sylbe an¬

fing, und denn alle 27 Sylben mit gleicher

Deutlichkeit wiederhoblre; das allcrge,

ringste Geräusch, das Stampfen der Pferde
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auf den Boden, das Scharren und Schnau¬

ben derselben, jedes Wort das gesprochen

wurde, Alles wurde von dem Gemäuer

zurückgegcben, ohne daß der Schall etwas

Merkliches an seiner Starke verloren halte,

und meisten Theils schien er noch vielmehr

verstärkt zu seyn. Noch vor etwa andert¬

halb Jahren bestand dieß Echo, und da

es nach eingezogcncn Nachrichten noch jetzt

«ristircn sollte, so war diese Merkwürdig¬

keit der Natur gar sehr in unsern Reise-

plan gekommen..

Wir halten Mühe nach Derenburg zn

kommen, weil es auf der Route von

Rocklow nach Halbcrstadt etwa drey Dier-

tclmeile aus dem Wege liegt. Doch der

Gedanke an das reitzcnde Echo half uns

die Schwierigkeiten, das stürmische Wetter

und die Unannehmlichkeit der bösen Wege

überwinden. Und freudig wählten meine
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Reisegefährtinnen schon die Arien, welche

ihnen das Echo nachsingen sollte. Doch

wie wir nun endlich hin kamen, so fän¬

de» wir die lange hohe Mauer eingcrif-

scn, und dadurch das Echo aus diesen

Ruinen vertrieben. Der noch stehende

Thurm gab nur einen schwachen, nubedeus

teuvcn Wicderhall zurück, welches vom

heftigen Westwinde geschwächt, nicht eiu-

mahl zuliest, Beobachtungen über die Zeit,

wie lauge der Schall ansblicb, anzustcl-

len. Die meisten hingerufenen Worte blie¬

ben unbeantwortet, und der Knall einer

gelbsten Pistole wiedcrhallte gegen den

Thurm nur, als wenn an selbigen mit

einem Hammer geschlagen wurde.

Es blieb mir also nichts übrig, als

nur noch einige Bemerkungen über dieß

ehemahligc Echo auzustellen. Der rnnde

Aufwurf von Erde, welcher den Versiehe-



— 199 —

rungen der Einwohner, meiner Erinne¬

rung , und der angcstelllcn Versuche nach,

der Skandpunct war, woraus dieß Echo

ehcmahls so schön und jetzt so schwach ge¬

hört wurde, war auf der Oberfläche dcS

Hügels, der von den Ruinen entlegenste

Punct; gleich hinter selbigem ging der

Berg steil hinab; einen noch ferner»

Slaudpnnct also zu wählen war völlig un¬

möglich. Dieser Aufwurf ist, wie ich dem

Naturforscher kaum zu sagen brauche, im

rechten Winkel gegen die nördliche Fläche

des Thurms belegen, und ist -54 meiner

Schritte, welche bergab, bergauf gezahlt

wurden, mithin höchstens ;;o Werkschuhe

in gerader Linie von selbigem entfernt.

Der Thurm steht ziemlich senkrecht, je¬

doch ist die nördliche Flache desselben sehr

sichtlich einwärts gebogen, und zwar so,

daß diese Krümmung ein Bogen eines Cir-
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kels zu seyn scheint, dessen Mittelpnnct

ungefähr mit dem Standpunkt für das

Ecko zusammen fallen könnte. Ob dle

eingerissene Mauer nicht vielleicht durch

einen glücklichen Infall eben diese Bogen-

Flache gehabt habe, ließ sich aus den mit

Schutt bedeckten Spure» des Fundaments

nicht mehr mit Gewißheit entscheiden, je¬

doch waren allerdings Ursachen zur Ver-

muthung vorhanden. Hieraus läßt sich,

dünkt mich, die erste merkwürdige Eigen¬

schaft dieses Wiedcrhalls, nämlich dessen

besondere Starke erkläre», indem als¬

dann der Schall eben so auf dieß Gemäuer

wirken mußte, wie die Strahlen des Lichts

auf einen Brcnnspiegcl, das ist, es mußte

dieß Gemäuer den Schall so verstärkt zu-

rückgcbcn, daß ein Geräusch, welches auf

2,4 Schritte kein Mensch mehr Halle hören

können, auf dem Hin - und Herwege,



miihilt auf gedoppelter Distanz an seiner

Starke eher gewonnen als verloren haben.

Wenn eine Wand, die einen Wiederhall

zurück wirft, völlig plan ist, so ist der

Schall, der aus einem Puncl kam, und

zu einem Punkte nämlich dem Ohr deS

Anhörers zurück ging, bekanntlich nicht

von der ganzen Wand, sondern nnr von

einem Theil derselben, von einer Fläche

eines oder weniger Onadrarfufi zurückge¬

worfen. Nun beträgt aber die nördliche

Fläche dieses Thurms und ehemahligcn

Gemäuers, wenn die nach dem Augen¬

maß gegebene Höhe und Breite desselben

richtig ist, 16400 Ouadratsuß; gesetzt also,

auch nur die Hälfte oder nnr der vierte

Theil dieser Fläche wäre durch einen Zu¬

fall ein Stück einer Kngclfläche gewesen,

wovon der Aufwurf, von welchem man

das Echo Hörle, der Mittelpunkt war, so



mußte dieser Wiederhall tausend und meh¬

rere raufend Mabl stärker seyn, als ei:, ge¬

wöhnliches, von planer Fläche zurückge¬

worfenes Echo.

Die zrvcyre Eigenschaft, die ausneh¬

mende Deutlichkeit dieses Wieder-

halls erklärt sich auch aus der eben ge¬

wagten Vcrmnlhuug, indem alsdann alle

Theilc der den Schall znrückwerfendcn

Flache gleich weit vom Srandpuncte ent¬

fernt waren; ferner, daß kein anderer

Gegenstand auf diesem Hügel anzulrcffen

war, welcher (vielleicht nnmerklich) auch

Schall zurück werfen, weniqstcns den Wi¬

derhall des Gemäuers verwirren können.

Den ersten dieser beyden Satze wird

jeder Widerhall eines Waldes bestätigen,

die Baume desselben sind nicht gleichweit

vom Rufenden entfernt, und ist daher der

Schall mehrentheils gedehnt und mit einem



Gemurmel begleitet, so daß fein modulirte

Sylben von selbigem nicht deutlich genug

zurnckgeqcben werden können, und nur

ungebildete Töne, Holla u. dcrgl. deutlich

zurückschallen. Den zwcyicn Satz bestä¬

tige» die Torsscheuern auf dem Blocksberge

unsers Harzes; auch diese sind die einzi¬

gen erhabenen Gegenstände ans der Seite

der Bcrgfläche und ist daher der von ihren

planen Flächen znrnckgeworfcnc Wieder¬

hall, zwar bey weiten nicht so stark als

dieses Dcrenbnrger Echo ehcmahls war,

aber dennoch auffallend deutlich.

Die dritte merkwürdige Eigenschaft

des ehemahligen Dcrenburger Wiederhalls,

das langeAusblciben desSchalls,

ist weit schwerer zu erklären. Auf einem

Abstand von Werkschuhen kann nach

gewöhnlichen Regeln, ein Echo nur höch¬

stens 6 Sylben wiederhohlen, gesetzt nun
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auch, die Uebinig der geschwinden Ausrede

hülle gemacht, daß der Herr V. L. aus

Halberstadt, der jene angeführten Worte zu

oft wiedcrhohlten Mahlen sehr deutlich

und bestimmt, aber frcylich sehr geschwind,

dem Echo zurief, solche in einer Zeit aus¬

gesprochen habe, worin andere nur zwcy

Drittel oder selbst nur die Halste dieser

Sylbenzahl ausreden könnten, welches ich

doch nicht einmahl annchmen kann, indem

ohne alle vorgängige Uebung ich.selbst so

geschwind sprechen konnte, daß das Echo

r; und 26 Sulben wicderhohlle; so ist

doch überall nicht anzunchmen, daß jene

27 Sylbcu in so kurzer Zeit geredet waren,

als man sonst zu sechs Sttlben gebraucht,

mithin bleibt das lauge Außenblciben des

WiederhallS, wclches diesem Echo eigen

war, vielleicht nicht anders zu erklären,

als wenn man annehmen will, daß dew



weiche, sehr brüchige Kalkstein, wovon die¬

ses Schloß erbauet war, den Schall nicht

so augenblicklich zurück gibt, als hölzerne

Wände, harter Stein, Bäume, und der¬

gleichen harte oder elastische Körper. Al¬

lein ans eine einzige Erfahrung darf man

doch wohl eine solche neue Regel nicht

bauen. Daher ich bloß diese Vermuthnng

der Nachforschung einsichtsvoller G'l-chr-

tcn empfehlen, und lieber freymülhig ge¬

stehen will, daß ich das so sehr lange

Ausbleiben dieses chcmahligcn Wieberhallö

bisjetzt mit Gewißheit zu erklären nicht >>n

Stande bin.

In Halbcrstadt wiederhohlte ich bey

denen schätzbaren Freunden, die mich ehe-

mahls nach diesem Wiederhall geführt

hatte», meine Klagen über den unersetz¬

lichen Verlust dieses Echos, und erfuhr,

daß ein chemahliger Ockonomiebeamree
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Steine von viele in Gemäuer nach

seinem Gute Halle fahren lassen; daß, »m

diesem Mißbrauch Einhalt zu thnn, dar¬

auf die ganzen Nudcra an einen Mauer-

meistcr für zo. Nlhlr. verkauft waren,

und daß dieser, nach dem er die herrliche

Mauer eingcrissen Halle, von dem zu

mürben Stein überall keinen Gebrauch

machen können, und daß also diese so

große Seltenheit der Natur und des Zu¬

falls, ohne alle» Nutzen zerfrört sei).

Man hat viele Echo'ö, die überaus

viele. Mahle wiedcrhohlcn, und statt eines

einzelnen Schalls einen Donner zurückge-

bcn; besonders habe ich dergleichen zwischen

den Felsen der höchsten - Schweizer Alpen

mehrmahls augetroffen, allein ein solches

wie dieses war, ist vielleicht nirgends

mehr, weil eben das le-moni einer Hohl-

kugel für den Zufall zu künstlich ist.



Jene, die vielfach wicdcrhallen, bringen

den Zauber nicht hervor, welchen dieß De-

renburger Echo machte, das zwar nur

cinmahl, aber so ausnehmend deutlich,

und so viele Worte hinter einander repe-

tirtc. Wer dieß Echo zuerst hörte, konnte

sich des Gedanken kaum enthalten, daß

Betrug darunter verborgen sey, und daß

ein anderer die Tone weit starker wieder

zurückrufe, die man nur halb leise ge¬

redet halte.

Sagen Sie mir doch, mein liebster

L**", was hindert uns durch künstliche

Echo, nach der Erfahrung, die dieß De-

rcnburger Echo lieferte, unsre Gürten

und Landsitze zu verschönern; Eine Wand

einer Scheure, eines Schafstalls, oder

die Rückwand eines Portals oder der¬

gleichen, welches ohnehin in der Gegend

erbauet werden mußte, könnte ja ohne
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große Kosten, die nach einem Standpunkt

genau abgemessene Richtung, und die

Flache einer so großen Hohlkugel erhal¬

te», und cS ließe» sich wohl Instrumente

erfinde», mit welche» eö jedem sonst ge¬

schickten Arbeiter leicht würde, dergleichen

große Hohlfläche» mit »ruhiger Genauig¬

keit auszuarbeiie». Sie sehen leicht ein,

daß dieses ganz etwas anderes werden

müßte, als die Sprach-Säle welche man

in alten Schlossern antrifft, oder die Flü-

stergallerie der St. Pauls Kirche zu Lon¬

don ist. Ich habe diesen Gedanken dem

größten Meister in der eleganten Bau¬

kunst dem Herrn von zu D'-*

gegeben, dieser schien geneigt zu scnn,

selbige» seinem vortrefflichen Fürsten vor¬

zutragen. Was der Erbauer von Wörlitz

und von Louifinm »»ternimmt, gerath

gewiß, und so habe ich Hoffnung, daß
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aus dem Schutt der Veltheinrischcn Burg
dort Hohlflächen entstehen, wohin die von
Dercnburg vertriebene Göttin ihre Zuflucht
nehmen kann.

Hannover.
G. A. Ebell.

Lichtender g's Bemerkungen über
vorstehende Abhandlung, in ei¬
nem Sendschreiben an den Ver¬

fasser, Hrn. Hofr. Ebell
zu Hannover«

Ich bedanre mit Ihnen, verehrungör
würdiger Freund, den Verlust des Deren-
burger Echo'v, das nach Ihren Berichten
eines der vortrefflichsten gewesen seyn
muß, recht von Herzen. Es würde mich
nicht halb so viel geschmerzt haben, wenn
ich gehört hatte, daß zwanzig unserer
Dichter aufgehört hatten wiederzuhal-

OVIII.
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lenr allein diese zum schweigen zu drin¬

gen, dazu gehört mehr als bloß cin-

reißcn; bloß die allgemeine Deutsche Bi¬

bliothek rcißt jede Messe ganze Reihen ein,

und führt den Schult fuderweise weg,

und doch sind in der folgenden die Echo

immer wieder da. In Ihrer Beschrei¬

bung, die sonst mit der großen Pracisivn

geschrieben ist, die man schon aus andern

Ihrer Beobachtungen kennt, ist mir etwaö

undeutlich: ob sie unter der Krümmung

der nördlichen Wand deS Thurms und

der Mauer eine solche verstehen, wodurch

der Schnitt dieser Ebene mit dem Hori¬

zont einen Kreisbogen formirt hatte, oder

eine solche, deren Schnitt mit einer auf

dieselbe senkrechten Vertical Flüche ein

Cirkelbogcn gewesen wäre; mit andern

Worten, ob Sie die Krümmung der

Wand so nehmen, daß dadurch das
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Ganze das Ansehen eines wenig gekrümm¬

ten Amphitheaters erhalten hatte, oder

so wie Mauern, die den Einsturz dro¬

he», Krümmungen annehmen. Ich glaube,

ans einigen Umstanden zu schließen, daß

Sie das Letztere meine». Diese Krüm¬

mung wäre nun freylich der Verstärkung

eines Wiederhalls bey der großen Lange

der Mauer, vielleicht nicht so günstig. alS

wie die erstcre; da Sie sich aber am Ende

dahin erklären, daß Sie glaubten, die

ganze Wand, habe durch einem Zufall,

zum Theil wenigstens, die Form einer

Kugelflüche erhalten, deren Mittelpunkt

der Standpunkt ungefähr gewesen wäre,

so ist die obige kleine Undeutlichkeit von

geringer Bedeutung. Es wäre freylich

ein sehr großer Zufall, wen» so etwas ge¬

schehen sollte. Indessen es könne- ge¬

schehen. Wenn ab" auch dieses nicht
O s



wäre, so habe ich immer gehölt, daß

alte Mauern vorzüglich gut wiederhal-

lcn, weil die vielen verwitterten, hervor?

stehenden Steine, zwischen denen der Mör¬

tel herausgefallen ist, auch den schräg

gegen die Mauer ausfallenden Schall-

Strahlen noch immer kleine senkrechte

Flachen genug darbicthcn, um sie nach

dem Ohr dcö Beobachters zu resleenrcn.

Gerade wie ein Wald, zumahl von Tan¬

nen, ein gutes Echo gibt, weil jeder die¬

ser Vertikalen fast cyliudrischen Säulen

einen Schallstrahl, oder wegen der Un¬

ebenheiten der Rinde, mehrere senkrecht

auffüngt; nicht zu gedenken, daß auch

einige nicht senkrecht auffallende durch eine

zweyfache Resterion, und noch durch eine

andre Ursache, wovon ich unten reden

werde, dem Ohr zugcsührt werden kön¬

nen. Daß die refl-oircnden Punkte der



Mauer alsdann ungleich weit abliegen,

kann den Effect wenig hindern, denn die

Sekanten wachsen in dem Fall vor uns,

so wenig, daß der Schall, der von der

Milte der Mauer rcfleclirt würde, fast

mit dem zusammen fallen müßte, der von

den bcyden Enden käme, odw höchstens

die Dauer eines LautS etwas vermehren

konnte, ohne der Deutlichkeit zu schaden«

Ja, so etwas muß dcy jedem Echo scyn:

denn eine plane Wand von polirtem

Marmor, oder ein so großer Planspiegel

würde (wenn es sich rühmlich mit dem

Schall völlig wie mit dem Licht i-n

Spiegel verhielte,) in unscrm Fall gar

kein Echo geben» Denn wir wollen an-

uehmcn, man könne einen Menschen auf

offnem Felde noch auf 802 Fuß hören,

(Hr. Lambert nimmt dieses bey einer

andern Gelegenheit an,) und ich stünde
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nun von jenem Planspiegel 400 Fuß ab,

und spräche dagegen: so würde ich frey-

lich eine Stimme hören, allem ungefähr

so, als-käme sie von einem Menschen, der

400 F»ß Himer dem Spiegel, also 8oo

Fuß von mir abstünve. Time ick 50a

oder 600 Fuß von dieser Spiegelwand

ab, so würde ich nichts Horen, oder ich

müßte so laut sprechen können, (denn

Von sehreycn ist hier nicht die Rede,)

daß man mich auf 1000 oder 1200 Fuß

hören könnte, welches ohne Sprachrohr

schwerlich angeht. Nun aber gab das De-

rcnburger Echo auch das Stampfen und

Schnauben der Pferde zurück, ja bev stil¬

ler Nacht geben viele Echo das geringste

Geräusch znrück, das man macht, und

welches man gewiß nicht würdege¬

hört haben, wenn es von einer

Person hcrvorgebracht worden



wäre, die da gestanden hatte, wo

die Mauer steht. Also die Uneben¬

heiten in der Mauer, vertreten hier die

Stelle einer nach den Gesetzen der Re¬

flexion der Schall strahlen zweckmäßig

gebogenen, blanken Fläche, wodurch man

vielleicht öfters seinen Endzweck verfehlen

würde, weil es der Ausübung unmöglich

ist, der Theorie genau zu folge». Wo

aber eine unendliche Menge kleine: Ebe¬

nen in unendlich mannigfaltigen Richtun¬

gen liegen, da liegen ihrer gewiß eine

ganze Menge gerade so, wie sie liegen

müssen, um den Schall nach dem Stand¬

punkt hinzubringen. Daß dieses wenig¬

stens eine Mitursache der Verstärkung des

Schalls sey, sieht man auch daraus, daß

solche Mauern ein Echo, wiewohl etwas

schwacher geben, wenn man sich so stellt,

daß kein einziger Schallstrahl senkrecht



auf die Ebene der Mauer fällt, welches

bey einer Spiegelfläche kaum möglich

wäre. Haben nun die Unebenheiten in

den Steinen noch eine gewisse Gleichför¬

migkeit unter sich, welches man gar wohl

bey verwitterten Kalksteinen, die alle die¬

selbe Lage gegen dieselbe Weltgcgcud

haben, annehmcn kann, so muß dieses

riothwendig den Cffcet verstärken; auch

rechne ich bcy dem Derenbnrger Echo

noch etwas mir aus die beträchtliche Höhe

der Mauer.

Allein sind denn (und dieses ist der

oben erwähnte Umstand,) Echo «nd Bild

im Spiegel, so sehr cinerley? Wenn man

doch -inmahl Echo und Bild mir einan¬

der vergleichen wollte, so hätte man viel¬

leicht bester gethan, man hatte erstens

Mit dem Bild bey einer Laterna ma-

gica verglichen. Ein Spiegel gibt kein



Bild mehr, wenn er matt geschliffen ist,

allein eine sehr rauhe Mauer ein sehr

gutes Echo. Einige Ursachen habe ich

oben angegeben; hier füge ich noch die

versprochene hinzu. Ein schräg auffallen¬

der Strahl erschüttert doch gleichwohl die

Ebne, ans die er schräg anffallt, und

macht sie beben, und folglich schickt auch

diese noch einige Schallstrahlen nach mei¬

nem Ohr, ob cs sich gleich nicht in der

vvrrhcilhaftcsteu Lage gegen diesel¬

ben befindet. Der Schall einer Trommel

wird auch von Ohren gehört, die sich

nicht in der verlängerten Achse derselben

befinden, obgleich immer reiner und

starker, je naher sie derselben liegen.

Man bemerkt dieses leicht, wenn sich der

Tambour, wahrend er die Trommel rührt,

umdrcht. Alles dieses trügt zur Ver¬

stärkung'bey. Aber was eigentlich die



Vergleichung hier zwischen Mauer und

Spiegel unnatürlich wachs. ist, daß

eine Rede aus fuccefsioeu Tönen, aber

ein Vild nicht ans su cc e ffi v e n Erschci-

mmgcn von Farben besieht. Wenn ich in

einer Lalerua mag:ca, statt der Bilder,

bloß bunte Glaser -orbemchöbe, so würde

das gröbste auiqehangcne wcistc Tuch, mir

jeder Zeit gerade nur die Farben zurück¬

werfen, die ich vvrbcuschiebe. Hier wäre

also, wenigstens cigenllicvcr, ein Farbcn-

Echo. Liehe ich aber das Licht ans einen

Spiegel fallen, so würde mir das er¬

leuchtete VvrdeiglaS gefcben werden, leb¬

haft, aber kleiner als der erste Zirkel;

etwas entfernt Aehnliches möchte sich ei¬

niger Maßen auch bcy dem Echo von einer

Spiegelwaud ereignen. Was aber mm

noch jede Mauer für die Stimme eigent¬

lich zu dem macht, was die weiße Wand



bcy der Latcrua magica ist, ist dieses,

daß in jeder Sceinart leichter Theilchen

angetroffen werden, die jedem Ton cor-

rcspondiren, als in einer Mancr solche,

die alle Farben zurück werfen. Erleuch»,

tete ich eine alle Mauer des Nachts mit

rothem Licht, so würden nur die helleren

Theilchen roch erscheinen. So könnte aber

auch ebenfalls eine aus sehr verschiedenen.

Arten von Steinen, zc E. aus Kreide und

Kieseln durch einander aufgeführte Mauer

ein schlechtes Echo geben. Doch mein

Eleichniß fangt au zu hinken-, oder hat

schon langst gehinkt, ich will cs also «rumus

hen lassen, und die nähere Betrachtung hie¬

von auf eine andere Gelegenheit vcrsparcn.

Die Reinheit des Lauts rührt, wie

Sie sehr richtig bemerken, gewiß auch

mit von der Abwesenheit anderer Ges

genstände her, daran ist kein Zweifel»
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Was aber das lauge Ausbleiben des

Wiederhalls i» einer so geringen Entfer¬

nung von ZZo Fußen betrifft, so ist die¬

ses unstreitig der' schwerste Punkt. Allein,

ehe in an darüber auch nur ein Wort ver¬

liert, so müßten alle die nblbigen Data

erst unumstößlich ausgemacht scnn. Erst¬

lich müßte man die Entfernung der Mauer

vom Standpunkt mit geometrischer Ge¬

nauigkeit kennen. Zweytcns müßte man

zu Bestimmung der Zeit deS Ausbleibens,

nicht Verse nchtncn oder Worte, die einen

Verstand haben- und die einem geläufig

sind; es ist unglaublich, wie leicht man

alsdann irrt. Sv wie man im gemeinen

Leben den Sinn einer Rede oft aus den

letzten Worten errat!), und alsdann die

erster» deutlich gehört zu haben glaubt,

so geht cs auch bey dem Echo, man hört

nicht allein schon wahrend als man ruft,



sondern man horcht auch, und wo man

schon weiß, was das Echo sagen wird,"

Hort man auch leicht, was man Horen

will. ES ist mir selbst so gegangen, und

zwar mit einem vortrefflichen Echo zu

Wresi in Bedfordshire, einem Som-

mersttzc des verstorbenen Lord Hume,

bcy dem ich mich 1775- einige Monathe

anfhielt. Diesem Echo habe ich sehr oft

zngernscn t ärma Virumguu cuno etc.,

wenn es aber auf Genauigkeit ankam,

hatte ich mir nicht zu sagen getraut, wie

viel von dem Verse cs, ohne mir meinen

Worten zusammcnzufallen, nachsprechcn

konnte. Das beste Mittel hierin etwas

auszumachen, wäre wohl das, was Sie

auf Ihrer letzten Reise gewühlt haben, die

Pistole, und dann eine Uhr "). Hicrbey

') Wett man nicht immer Secundenuhren bey sich
hat und haben kann, so kann man sich fvl-



ist riech nöthig, daß die Versuche mehr-

niahiö mit aller möglichen Genauigkeit

qendcn Mittele bediciee», das nach ei: Iger

Uebung weit weniger trüglich ist/ als iiean

anfangs glauben sollte: Man gewöhne sich,

gewisse Worte so aeschwin» auSzusprechen an,

a!S es einem nur immer möglich ist, und be¬

merke nach einer Secuiideiuchr, wie viel Se-

euiiden st- wegnehmen. Wir wollen seh-,i g,

so kann man die Dauer des gtni LheilS al¬

ler Sylben so zicueltch genau als eine St¬

runke ansehen. Noch richtiger aber, wird

man die Zeit der Dauer aller Sylben finden,

wenn man fie Z bis ü Mahl und drüber hin¬

tereinander ausspricht, und alSdann die ganze
verflossene Zeit durch die Zahl der Wiedrr-

hohiungen dividirt. Lin großer Physiker,

t'wo Ich ich iilcht irre Dr. Fra i>kl in,) bat

dein das Tater unser » sw. vorgcschla-

gen. Ei»,n solchen Rosentranzmäßigen Ge¬

brauch würde ich nun von diesem Gedeih

nicht machen, zumahl da man einige Dinge

hat, dis sich dazu auch In anderer Rücklicht

besser schicken. Im ABC liegen die iiaure,

wenigstens für meine Zunge, nicht bequem,

allein mit den Nahmen der Zahlen geht cS
vortrefflich. Ich babs mich seine os» vor eie er

astronomischen Uhr geübt, und gefönten, daß

sch die Nahnicn der io ersten Zahlen 15

Mahl in etwa iz Secunden ausspreche, zu¬

weilen bin ich noch nicht völlig fertig damit,
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angestellt, und die Zeiten wenigstens auf

Viertel Sccundeu angegeben würden.

Eine windstille Nacht wäre ebenfalls

wohl die beste Zeit dazu. Hätte ich nun

eine Reihe solcher unwidersprech li-

chen Beobachtungen vor mir, und fände,

sie liefen wider alle bisherige, und fo

viel die Natur der Sache nur »erstattet,

wohl auSgemachte Erfahrungen von der

Geschwindigkeit des Schalls: fo würde ich

wenn die Sccuude schlägt, zuweilen bin ich

schon etwas darüber hinaäs, weiches inich
rechtfertigt, die Dauer einer einzigen Reihe

auf Eine Sccunde bei) inir zu sehen. Ich

bin überzeugt, daß mit einer solch-,, Uhr im
Kopf und einer geladenen Pistole in der

Hand, sehr richtige Beobachtungen über daS

Echo ongesteilt werden können, zumahl wenn

inan den Versuch mehrmahIS wiederhohik,
und die Pistole jsdeStnehl selbst abdrücst.

Ei» mäßig richtiges Legör iedrt einen sehr

bald hierin große Gleichförmigkeit, und wer

LaS nicht hat, wird auch bey einer Secun-

denuhr falsch beobachten, so bald es auf
Brüche derselben ankommt. L.
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mit Much zur Aufsuchung der Ursachen

schreiten, die jene Gesetze hier stören

könnten. Ich würde hauptsächlich unter¬

suchen, ob nicht zwccn Schalle, die sich

einander gerade entgegen lausen, einander

in ihrer Geschwindigkeit Abbruch lhnn

können. So viel ich weiß (denn wer

will in der Narurkehre, einer Wissenschaft,

die so viel umsaßt, und worin von so

vielen Völkern so viel geschrieben wird.

Alles lesen und behalten?) hat man dar¬

über keine Versuche. Mir ist cs nicht

wahrscheinlich, daß sie es thun. Indessen

wäre cs immer der Mühe werth, es zu

versuchen. Ferner müßte ausgemacht wer¬

den, ob der Wiedcrhall auch die geradeste

Richtung nimmt, oder eine von der ge¬

messenen verschiedene, welches srcylich

weder hier der Fall gewesen scyn kann,

noch auch glaube ich überhaupt oft ist.



Auf die Materie, woraus die Mauer be¬

sieht, ist wohl nichts zu rechne», sie

könnte allenfalls zur Reinheit, Starke und

dem Ton des Wiederhalls etwas beytra-

gcn, aber nicht zum lungern Ausbleiben,

denn Alles was den Schall reflektier, re¬

flektier ihn entweder in dem Augenblick,

da der Schallsirahl cinfallt, oder reflek¬

tier ihn gar nicht. Blancanns (Lclio-

inotria Hieor. p. 5.) erfordert 122 Fuße

Distanz für jede deutliche Sylbe. Mit die¬

sem Satz stimmt Dr. Plot's Beobach¬

tung (natural Iklilt. ok Oxkorcllliirs 10.)

gut überein, er mußte bey dem berühm¬

ten Echo zu Wood stock bey Orford

2282 Fuß von dem reflektirenden Gegen¬

stand abstehen, um 19 Sylben deutlich

zurück zu erhalten, oder, wie er sich sehr

gelehrt ausdrückt, die Entfernung des

centri plionici VVN dem rk>»lrc> pkono-

Pvm.
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Lümptico mußte 2280 Fuß betragen« Da

ich diese Beobachtung nicht auö dem an¬

geführten Buche selbst, sondern auS dem

nächstfolgenden abschrcibe, so mnthmaße

ich bloß, daß der Versuch mit einem

Sprachrohr angesiellt worden ist. John

Morton (natural Ililtor)' »5 düort-

Irsinpionlirirg p. z;8.) konnte das Echo

zu Orcndon erst auf Ü7Z Fuß Distanz

vom Lurrtro ^>IrnI!ocaInpc^co iz Splben

tviederhohlen machen. Ist es nicht Schade,

daß auch dieses nur Sylbcn > Beobachtun¬

gen sind? Indessen da sich der crstere

vcrmuthlich eines Sprachrohres bedient

hat, wodurch sich wenigstens nicht deut¬

lich geschwind sprechen laßt, und aus dem

casiilianischen Gang der Erzählung, und

der venerabclu Umständlichkeit des letzter»

erhellet, daß er auch nicht sehr geschwind

gesprochen habe» wird, so laßt sich hicr
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keine genaue Vergleichung mit dem De-

renburger anstellen» Allein Sie ersehen

doch daraus, wcrthestcr Freund, meine

Rechtfertigung, wenn ich mein Unheil

über die Sache so lange verschiebe, bis

ich die bestimmtesten Beobachtungen habe,

wozu der noch stehende Thurm allerdings

immer tauglich wäre»

Daß übrigens bet) dieser Lehre noch

manches nicht genug bestimmt sonn mag,

ist wohl außer allem Zweifel- Die große

Aehnlichkcit, die sich zwischen Licht und

Schall in diesem Falls befindet, hat wohl

manche Untersuchung dcS eignen in der

Sache gehemmt» Es wäre dieses auch

nicht das einzige Bcyspiel in der Natur¬

lehre, da ein glücklicher Gedanke eines

Mannes, nicht allein einen dem großen

Fortschritt, den er bewirkte, gemäßen

Stillstand nach sich gezogen, sondern esP -
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auch oft nölhig gemacht hat wieder ein«

Strecke zurück zu gehe».

Was Ihren letzten Vorschlag anbe¬

trifft, liebster Freund, ob man nicht bey

Anlegung von ländlichen Gebäuden einige

Rücksicht auf daö Echo nehmen könne,

so pflichte ich Ihrer Meinung von ganzem

Herzen bey, so lange die Hauptabsicht

bey solchen Anlagen, Nutzen und Be¬

quemlichkeit nicht darunter leiden.

Diese Absicht zu erreichen, wäre auch nicht

einmahl nvthig die Gebäude nach Zirkel-

bogeu zu krümmen, welches wenigstens

bey hölzernen, wegen der Form man¬

cher Balken, mehr Schwierigkeiten haben

möchte, als die Sache werth ist. Wenn

mehrere kleine Gebäude nur so gestellt

würden, daß sie Chorden des Zirkels

formirten, so wäre gewiß der Sache ge¬

holfen. Zirkelförmig, und zwar so ge-
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pflanzte Alleen, daß alle Bäume, der

inneni so wohl als der äußern Reihe, aus

dem Mittelpunkt sichtbar waren, und sich

einander nicht deckten, müßten, sollte ich

denken, ebenfalls eine gute Wirkung thnn,

auch auf diese Weise ausgehauene Platze

in Wäldern. Uebrigens fehlt es nicht an

solchen Einrichtungen. Der schöne Kö¬

nigsplatz in Cassel ist größten Theilö cir-

kelförmig und hat ein gutes Echo. Auch

in Bath ist eine große tReihe von

Hausern oder vielmehr Pallasten (rko

Crsscent) so gebaut. Man kann sich nichts

schöneres gedenken, da das Ganze aus

einem gelblichen Sandstein mit Architektur

besteht, und einem einzigen Pallaste ähn¬

lich sieht. Gegenüber liegt ein (damahls)

ganz roher Grasplatz, auf welchem man

noch dazu den Mittelpunkt des Vogens

mit einem Pfahl bezeichnet hat. Ich habe



eine ziemliche Zeit beyn, Mittelpunkt

gestunden, aber, welches Sic kaum glau¬

ben werden, düs Echo nicht probirt. Das

Versehen ist freylich außerordentlich, aber

die Veranlassung dazu ist es auch. Ich

befand mich in der Gesellschaft des be¬

rühmten Schweden Björnstähl, der

mir bey dieser Gelegenheit so viel von

staliauischeu Gebäuden mit seinem ge¬

wöhnlichen Eifer erzählte, daß wir uns

beydc darüber vergaßen, und so nach der

Stadt (denn diese Gebäude liegen etwas

ab,) allmählich zuschlichen.

Ich Habs dis Ehre hochachtungsvoll

Zn verharren

Ew.
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